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F r e y t a g den 23. Oktober, 1 s 0 - .

Friede und Frc^de m ^'ans< ̂
. >

„Am 1. Okt. wurden die Friedens-
präliminarien zwischen Frankreich
und England zu London zwischen
dem Citoyen Otto und dem Lord
Hawktsbury unterzeichnet.

Vom 5. Das heutige Amtsblatt !
enthält folgendes: „Gestern Abends
um 7 Uhr gab der Donner der Ka-
nonen bcy den Tuillerien und zugleich
auf der Esplanade deS National Ho-
tels dlr Invaliden plötzlich das Zei-
chen zur assgcminen Fröblich><?<l̂ /
Die Bürgrr standen stille, fragten
flch wechselseitig mittcn anf den
Straffen und auf ven öffentlichen l

PläHen über dic Vegebenheit, welche
dle Regierung verf^dete, und rillen
scharenweise nach den Schauspiel-
hausi r n , um darin die Nachricht zu
vernehmen, wolche man wabrsckein^
lich daselbst bekannt m a i b e n N " ' '

I n der T5at wurde ans allen Thea-
tepn einr Nrts des Ministers de«
Inne rn , welche die llnterzeichnuna
des Friedens n,<t England ankündia.
te, unter den lebhaftesten Freudenl
bezeugungen vorgelesen und wj'der-
bohlt.

m dem Theater von Picart und in
dem Vaudevill? war der Enthusias-
mus auf dem höchsten Grade. Auf
diesem lehttrn Thea'er, wo der Wiy
üewVbut is t , dem Gefühle schnell



zum Dollmctscher zu dienen, wurden
schnell gemachte Kouplets mit gro-
ßem Beyfall ausgenommen. Veym
Ausginge ans den Schauspielhäusern
fanden die Bürger die Vorderseiten
der Theater , der öffentlichen Gebäu-
de und sehr vieler Bürgerhäuser be-
leuchtet, wie an den Nalionalsest-
tagcn.

Die überall verbreitete Menge
machte, daß die nahe an den Schau-
spielhäusern gelegenen Quartiere und
das Quartier des Negierungspalastes
öffentlichen Spaziergängcn glichen.
I n diesem Augenblicke durcheilt ein
zahlreicher Aufzug von Kommissairen
der Pariser Polizey, begleitet von
Detaschements leichter Infanterie u.
Dragoner, voraus ihre Tambours
und Trompeter, und von allen Sei-
durch einen unzahligen Zusammen-
lauf von Bürgern gedrängt, die
.Hauptplätze, und proklamirt bey Fa-
ckelschein die Nachrichtdcr Unterzeich-
nung der Friedenspräliminarien.

Alle Fenster waren mit Zuschauern
beseyt; alle Ausgange der Strassen
waren verstopft, und alle öffentliche
Playe von einer Menge Menschen
überschwemmt, welche ungeduldig
»var , die mit der Proklamation be-
auftragten Magistratspersoncn zu ho-
ren, und derselben durch Freudenge-
schrey zu antworten. Bey jedem
Haltmachen des Aufzuges vermisch-
ten sich taufende von Stimmen in
dem einzigen Freudenausrufe: Es le-
be die Republik! Es lebe Vuonaparte! ̂

Diese Nachricht war um 4 Uhr
Nachmittags zuMalmaison angekom-
men; die schleunigsten Befehle wa-
ren gegeben worden, um sie durch Ar-
til lerie-Salven anzukündigen, und
um sie, auf dem schnellen Wege des
Telegraphen, auf allen Punkten der
Republik bekannt zum machen.

Heute haben sich die Mitglieder
des Erhaltllltgssenatcs «„ den Negie-
rungspallast begeben, um denKonsuln
über die Unterzeichung der Friedel.'S-
präliminarien zwischen der Republik
und Großbrittamen Glück zu wün-
schen. Der Citoyen Kellcrman,
Präsident, hat die Gesinnungen dcS
Senates ausgedrückt.

Der erste Konsul hat geantwortet,
daß die Nachricht von einer Bege-
benheit, welche auf das Glück de3
französis. Volkes Einfluß hat, mit
Recht die Freude des Erhaltungsse-
nates, welcher sich beständig als den
Veschüyer der liberalen und organi-
sirenden Ideen gezeigt hat, veran-
laßt habe.

Die zu Paris befindlichen Mitglie-
der des Tribunats haben auch durch
ihren Präsidenten dem ersten Konsul
ihre Glückswünsche über diese glück-
liche Begebenheit dargebracht. Er
antwortete hierauf: ,,DaS französis.
Volk, welches den innern Frieden
genißt, bedürfe nicht weniger des
äußern Friedens."

I n der Anlwort des ersten Kon-
suls auf die Glückswünsche des ge-



seygebenden Körpers bemerket man
folgende Worte: „ D e r dauerhafte
Bestand in der gesellschaftlichen Or-
ganisation hat vorzuglich zu dcm ge-
genwärtigen Frieden beygetragen "

Die Konsuln haben gestern nach
Anhörung des Staats-Nathes folgen-
den Beschluß gefaßt:

„ Am nächsten i Z. Vrumaire soll
in dem ganzen Umfange der Republik,
wegen Unterzeichnung der Friedens-
präliminarien zwischen Frankreich
und England, ein scyerlicheö Fest
gefeuert werden."

Das heutige Journal, laClcfdu
Cabinet tc., enthält Folgendes:
„ D a s heutige offizielle Journal
spricht nicht von dem Artikeln, wel-
che die Friedcns-Präliminarien ent-
halte«» ; allein hier sind diejenigen,
welche, wir versichern könnten: Die
Englander geben an Frankreich A l -
l e s , biS auf den geringsten Felsen,
zurück; dasVorgcbirg der guten Hoff^
nungde>:Vatavern;MinorkadcnSpa-
niern; Malta seinen ehemahlige Be-
sitzern; Aegypten wird beyderstitig
geräumt; England behält die Insel
Ceylon und die Insel der Dreyei-
nigkeit.

Der Definitiv-Friede wird zu
Amiens unterzeichnet werden. Der
Lord CormvalliS n ird als bevoll-
mächtigter , Minister S r . brittischen
Majestät dahin kommen.

I t a l i e lt.

, R o m , den zc?. Sept.

I n einem am 23. d. indemQui-
rmale gehaltenen geheimen Consisto-
rium haben Se. Heiligkeit für ver-
schiedene Kirchen die Bischöfe
ernannt; dann haben sie auch nach
einer furzen zierlichen Anrede die be-
reits am 2 ) . Febr. in geheim er-
nannten Kardinäle öffentlich bekannt
gemacht: nähmlich den Mousig. An-
tonio Fclicc Zondadari, Erzbischof
von Sieua, den Monssg. L i t ta,
Erzbischof von Tebcn und General« ^
schaymeister der Kammer, und den
Abate D. Michel Angelo Luchj, Ve-
nedictiner des Casslnensischen St i f -
tes. Am Mondtage und Dienstage
Abends waren in der Stadt öffent-
liche Beleuchtungen veranstaltet.

Am Sonnabend traf I h re Kö-
nigl. Hoheit die Erzherzoginn Ma-
riana von Oesterreich wieder glück-
lich aus N e a p e l hier ein. I n
Höchstdero Begleitung befand sich
der Herr Marchese Ghisilieri, k. f
Minister bey dem heil. Stuhle.

Deutschland.

Von den Nicderelbr, den 2. Oft .

Am 8 d . legte Wxander / . zu
L?t. Petersburg in Gegenwart der



kaiserl. Familie und denMecklenburgi-,
schcn und Vadcnschen Herrschaften
den Grundstein zu dcm Tcmoel der
allerbciligsten Mutter Gottes zuKa-
san , welcher noch auf Befehl Paul / ,
von dcm Architekt Woromchcn ge-
baut wird. Außcr der zu diesem Be-
huf besonders geprägten Medaille mit
d.ln Viidnisse drs 5xaistrs, wurden
goldene und silbern? Münzen nnd Ja-
spis und Zlgatstcine mit den sshisfern
Ih rc r Majestäten, und eine vergol-
dete Messtngplatte mit einer paffen-
den Inschrift in einen Marmorstcin
niedergelegt. Während dcrCeremonie
gesckahcn l v i Canoucnschüsfc von
dcr Festung und der Admiralität.
Am »2. haben dcr Kaiser und die
Kaiserinn die Ncise nach Moscau an-
gctretten, und am «Z. die Großfür-
stinn Helena nnt ihrem Gemahl,
dcm Erbprinzen von Mecklenburg,
die Rückreise nach Schwerin.

M a n n h e i m , den 3. O/t.

(3eit gestern hat man hier einige
Kenntniß von d'.'in Inhalte verschie-
dener , die Rhciupfalz bttrcffcndcr,
Artikel des am 24. v. M . zu Paris
zwischen Frankreich und dcm Münch,
ncr Hofe geschlossenen Tractats,
und in wenig Tagen sieht man dcr
officiellen ösfcntlichcn Vckanntma-
6)ung derselben entgegen. I n einem
dieser Artikel verpflichtet sich Frank-
reich, demVernchmen nach, zur Rück-
erstattung des während des Krie-
ges bezogenen Ertrags der jenseits des
Rheins liegenden geistlichen Admini-

! strations-UniversitätS - und anderer
! acl pii,3 c ^ l gz b.stimm'cn Güicr;

in einem andern Lirtikcl übernimmt
Frankreich dic Vc;ahlu:?g der rück<
standigen Vesoldlwgen d.r auf dem
linken 3lhcin','fet:.angrstellt gewesenen
Pfälzischen Veamttn vom Tage der
Besitznahme an bis zur Dcfinitiv-Ab-
lrcttung, und in cincm dritten Zlr-
tckcl einen Theil der wahrend
des Kri.'qs gemachten vfalzi-
schctl (3tl<atsschuld von 6 Mil l io-
nen Gulden, ein vierter Artikel be-
trifft d>.c Aufhebung drs Sequesters,
das wäs;rend des Krttgs auf das E i -
genthum Vfälzlscher Unterthanen jen^
stlts des Nhejiis g^l'gl worden i f / ,
ein zter Artikel d«c Rhcingrenze odcc
den Thalweg, zu dofftn näherer Be-
stimmung ciu Kommissär nach Paris
gcfckickt werden soll, und ein 6tcr
die Aüsllrfcrnng dc? den ehemahli-
gen Pfalz,schen Ueberrhein betreffen?
den Akten und Papiere, die noch in
diesseitigen Archiven und Registra-
turen sich befinden.

F r a n k f u r t , den 4. Okt.

Uiber die neuesten Vorfälle in Hol-
land drückt sich eine deutsche Reichs-
zeitung folgender Massen aus:

,, Warum eilen dann die Mäckte,
welche auf die Beendigung dcs Ent-
schädigungs- und Sakularisationsgc-
schäftes so sehr dringen, den Hol -
landern nicht zu Hilfe herbey? Man
will friedlichen , in Eintracht und Nu-
he, und unter dem Sckuyc einer
wohlthätigen, durch eine tausnldjäh-



rige Erfahrung bewahrten Verfas-
sung glücklich l'bcüdcu , deutschen
Völkern cine neue Ordnung der D in-
ge g?gcn chren Wlllcn aufdringen.

Man suche vielmehr, wenn man
ernstlich das Wohl der Völker be- !
zroeckt, die Wunden zu hellen , wel-
che man d',,rch so viele polltlscheNeue--
rungen schon g^schl̂ gcn ha^! Die
^o^andcr sind, na.h ihrem elgcncn
Geständnisse, seit 7 Iahreu, da man
ibre Verfassung angetastet hat, von
der reichsten aNer europäischen Na-
tionen die «ngläckiichste gelvocden;
man gebe ihnen ihccn Prinzen von
Oramcn , das Haupt d'.?ser Familie,
n l̂cbcr die Holländer so viel zn vcrs
d<i >kcn haben, wicder z,!'.-nck, und
lasse man di? deutschen Völker, wel-
che mit chrer dentscheu Verfassung
gc<nz zufrieden sind , in ungestörtem
Gcnus; derselben! Man lösche.iuHol-
«iand u. s. w. zuerst, und lege daun,
w?n«i es doch brennen soll» und , wenn
die Volker das Schlachtopfer der Po-
litik seyn sollen, Feuer in andern Ge-
genden ein! "

F r a u k r e i ch.

P a r i s , den 29. Sept.

Kaum , steht in dem beutigen
Moniteur, haben die in Frankreich
anwesenden vorigen Bischöfe Kennt-
niß von dem Vreve deS heil. Vaters
vom l 5. August gehabt, als sie auch
eilten, demselben Folge zu leiste».
D^r Bischof vbn Marseille ein GreiS

von 95 Jahren , hat unterm 21.
Sc'ptcmbcr an den Herrn Erzbischof
von Korinth geschrieben: Ich em-
pfange mit kindlicher Ehrerbicthunss
Mld Unterwerfung das Vreve, daS
sie mir von Seiten unsers heil. Va-
ters, des Pabstes, zugeschickt haben.
Po!! Verehrnug und Gehorsam für
dessen Beschlüsse und rntschlossrn, mit
ihm stets im Herzen und Geist ver-
einigt zu seyn , nehme ich keinen An-
stand , in die Hände Se. Heil. mei-
ne Dimission alSVischof vonMarseil-
le niederzulegen. Es ist hinreichend,
daß der hril. Vater diesen Schritt
als nothwendig für die Erhaltung
der Religion in Frankreich ansieht,
nm mich dazu zu bestimmen. AuS
Anhänglichkeit für die Religion, hat
am nähmlichen Tage der Bischof von
Senl is, ehemahls Großalmosenicr
von Frankreich, geschriben: um die
katholische Einheit zu erhalten , um
für den Vortheil und daS Wohl der
Gläubigen zu sorgen, und „m den
väterlichen Einladungen Se. Hei l .
nachzukommn, entsage ich gcrnund
frcywillig dem bischöflichen Stuhl
von Scnl is , und lege diese meine
freywillige Entsagung in die Hän-
de Se. Heil. nieder. Auf die nchm-
licke Art sind die Dimissioncn uoch
mehrerer Bischöfe nehmlich: de5 vo»t
S t . Claude, S t . Papoul , Alais,
S t . Malo uud Angers abgefaßet.

Ih re Erklärungen entsprechen
vollkommen lencr, welche am 2. März
.79 ' von zo V.schöfcn, die Mitglie-
der der constittlirenden Versamlung
waren, abgegeben worden ist W i r



legen unsere Dimifsionen, schrieben
sle an den Pabst, in ihre Hände nie-
der, damit nichts mehr den Maß-
regeln hinderlich sey, welche Ew.
Hei l . in Ihrer Weisheit ergreifen
könnten, um den Frieden in dem
Schoße dergallicanischen Kirche her-
zustellen. Und weiter unten, gleichsam
um den Beytritt ihrer Collegen zu
verbärgen, steten sie hinzu: Wi r ha-
ben bis jetzo den Vortheil gehabt,
in der Darlegung unserer Grundsä-
tze einmüthig ihre Veystimmung zu
erhalten, und sicher haben wir m
eincm Augenblick, wo wir alles,
was von uns abhängt ^ darbringen,
um alle Hindernisse zu beseitigen,
nicht zu befürchten, von ihren edlen
und großmüthigen Gesinungcn ei-
nen Widerspruch zu erfahren. — Hr .
Jun ior , Haushofmeister des Cardi-
nals Caprara, ist gestern hier ange-
kommen. Der Cardinal wird in we-
nigen Tagen erwartet.

*) Er ist von dem in der Kriegsge-
schichte berühmten Geschlechte Mon-
tecuculi, und bereits 68 Jahre alt. ^

S t r a ß b ü r g , den 5. Okt.

. Ein Privatschreiben aus Paris
vom 1. d. sagt: daß Vonaparte durch
die schnell hinter einander erfolgte
Ankunft von 3 Couriers qus Lon-
don sehr heiterer Laune gewor-
den sey. S o ist denn der Wunsch
nach einem allgemeinen Frieden
, » j M ! Auch den Krieg mit der

Pforte kann man als geendigt an-
j sehen, da im Frieden das künftigeLoos

von Egypten gewiß definitiv bestimt
ist. Mögen nun auch die Tugenden
des Friedens unter uns aufblühen,
und zum Glück der Menschheit rei-
che Früchte tragen.

T ü r k e y.

Konstantinopcls den 20. Sept.

Zu Geschenken für die Englands-
! schen Offiziers, die sich in Egypten

ausgzeichnet haben, hat der Grosi-
herr 50 prächtige Medaillen verfer-
tigen lassen , welche mit einem hal-
ben Mond, und einem Stern in
der Mitte gezeichnet sind. Auch für
den Grosivezier und Capitanbascha
find Geschenke von grossem Werthe
bestimmt. Nun hat die Pforte be-
schlossen , mit aller Macht gegen den
Paßman Soglu uud seine Anhän-
ger los zu gehen, wozu eine neue
Armee prgauisirt, und auch ein Theil
dcr Egyptischen Truppen verwendet
werden wird.

Holland.

Schreiben aus dem H a a g ,
vom 29. Sept.

Die Ruhe in unsrer Republik
dauert for t , und es ist kein Zweifel?
daß dle neue Konstitution werde an-



genommen werden. Sollte man sich ,
in einigen Gemeinde:, weigern, die
Stimmen zu gcb-n, fo werden diese
Weigernde als Abwesende oder als
Beystimmende angesehen werden.

Auch die Orangistcn, denen die
gegenwärtige Konstitution günstiger
ist, als irgend eine der vorherge-
henden, haben jetzt das Necht, für
dieselbe zu stimmen , was sie bey der
letzten Konstitution von 175^ nicht
hatten.

Da am , . Okt. das Stimmen-
sammeln anfängt, so sind bereits fast
alle Glieder der beyden Kammern des
aufgelösten geseygebendenKorps nach
ihrcn Provinzen zurückgereiset, um
fur odcr widcr die neue Konstitution
stimmen zu lassen. Gestern wurden
hier auf den Straßen und in den
Hausern Billets vertheilt, um gegen
die nene Konstitution zu stimmen;
allein diese Billets machten wenigen
Eindruck.

Der zweyte Titel der neuen Kon-
stitution bestimmt die Einleitung des
Vatavischen Gebieths in ackt Depar-
tements, nämlich 1) Holland, 2)
Seeland, q) Fricsland, 4) Vrabant,
5) Groningen, 6) Utrecht, 7) Ober-
yffcl, 8) Geldern auf die verschie-
den Klaffender stimmfähigenVürger.

Der dritte handelt von der voll-
ziehenden Gewalt. Diese soll in die
Hände einer Regierung von 12
Personen gekgt werdcn, welche 35
Jahre alt/ und einander bis zum

5 « » 5
4ten Grade mcht verwandt sey«
müssen. Sie bekommen jede 10,200
ft. Gehalt. Zum ersten Mahle er-
nennt das gegenwärtige Direkto-
rium 7 Glieder dazu, und diese 7 er-
wählen für diesimahl die 5 übrigen.
Die Vollzichungsmacht vertheilt die
Geschaffte in verschiedene Kommissio-
nen. Sie hat einen General-Oe-
kretar, sowie 3 Staats-SekrctärS
für die Marine, den Krieg und die
inländischen Angelegenheiten, einen
Finanzrath von .; Personen und ei-
nen General - Schatzmeister.

Jährlich tritt ein Glied des Gou-
vernements ab. Zu Ernennung deS
neuen Mitglieds wählen die Departe-
mental-Gewalten 4 , und das Gou-
vcrncment hieraus 2 Kandidaten,
aus denen der gesetzgebende Körper
die lelite Wahl macht.

Das Gouvernement ernennt alle
Offiziere. Auch alle übrige politi-
sche Aemter beseht es auf Vorstel-
lung von z Kandidaten durch das
kompctirende Departement. Es
schlägt den Gesetzgebern die Entwür-'
ft von Gesetzen vor, und wenn sie
gebilliget werden, promulgirt es sie.
Es übt aber nie geftygebende Macht
aus, und kann nie vom Gesey dis-
pensiren. Es schließt alle Friedens-
Alliattz ? Kommerz - lc. Traktate, die
aber hernach der gesetzgebende Kör-
per sanktioniren muß, jcdoch mit
Ausnahme der geheim?« Artikel, die
dagegen nie den ostensiblen Artikeln
tvidersßreckcn, noch auf Abtretung
des. Gebiethes zielen dürfen. Krieg
kann es nicht ohne ein Dekret der
Gesetzgeber beschließen. Es d i -



eigirt die Finanzen, bestimmt die
Besoldungen und schlägt die Auflagen
vor. Es disponict übcr die Flotten
nnd Armeen der Republik; doch kann
kein Mitglied des Gouvernement
das Oberkommando übernehmen.
Es hat die Aufsicht über Po l i nn ,
K miste, Wissenschaften,Handel, I n -
dustrie !c.

Die Verrechnungen der StaatS-
gelder werden durch eine National«
kammer, so wie die Ost-und We-
stindischen Angelegenheiten durch 2
verschiedeneAdministratjonen besorgt.

Großbritannien.

Vcy der Admiralität zu London
,st die Nachricht eingelaufen, daß
verschiedene Amerikanische Schiffe
zu Algesiras als Prisen kondemnirt
sind, welche nach Gibraltar gehen
wollten, und zwar aus dem Grun-
de, weil Gibraltar von dem dorti-
gen A'omiralitatsgericht wäre im

. Blokadestand erklärt worden.

Durch Neuyorker Zeitungen, wel-
che bis zum 8. Aug. reichen, ist
aus Havana bekannt geworden, daß
dcr Spanische Minister der Marine
daselbst um Mitternacht arretirt wor-

den ist. Man nahm ihm alle seine
Papiere und ftyte ihn in das Kastcl
Moro. Zwey A3miräle und dcr
Kapitän eines Linienrisses sind
auch verhafter wordru. Der Grund
zu diesen Schritten soll in einem
ernsthaften Zwiespalte zwischen ihneu
und dem Oderausscher der Marine
liegen.

Vey der schon angezeigten Ver-
steigerung dcr Mvdilietl des reichen
Lords Vedford trug sich zu, daß eine
sehr schöne /unge 5!ady ganz unschul-
dig und wider ihren Willen sich ge-
rade unter eine Mcdizeische Venus
gestellt hatte, als diese Statue aus-
gerufen und unter den Hammer kam.
Man rief dem Aukzionator zu, als
er diese VenuS ansboth: Wel-
che von beyden er denn eigentlich mei-
ne; Der König des Hammers ant-
wortete sehr galand, die eine wäre
ganz unschätzbar, und er sey bloß be-
vollmächtigt, die zweyte zu verkau-
fen.

Der Ad'utant des Admirals Nel-
son , Kapitän Parker, welcher in der
letzten Affäre bey Voulogne am Bein
verwundet wurde, hat sich zu Deal
der Amputazion unterwerfen müssen.

Dlcst Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags und
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